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DONELAITIS-TAGUNG DER 
HUM BOLDT-UNIVERSITÄT 
ZU BERLIN

Vom 05.bis 07. März 2014 fand 
anlässlich des 300. Geburtstages von 
Christian Donalitius – Kristijonas Do-
nelaitis (1714-1780) eine Tagung mit 
dem Titel „Pfarrer – Mechanikus – Na-
tionaldichter“ statt. Die Veranstaltung 
der größten Konferenz zu Donelaitis 
im Jubiläumsjahr 2014 in Deutschland 
lag  in den Händen von PD Dr. Chri-
stiane Schi l le r   und war angebunden 
an das Institut für Deutsche Sprache und 
Linguistik. Historisch-vergleichende 
Sprachwissenschaft unter Leitung von 
Prof. Dr. W. Hock an der Humboldt-
Universität zu Berlin. Die Veranstalter 
dankten der Botschaft der Republik Li-
tauen in Deutschland für den Empfang, 
zu dem der Botschafter Exzellenz Dei-
vidas Matu l ioni s  nach dem Tagungs-
auftakt im Foyer des Großen Senatssaals 
der Humboldt-Universität eingeladen 
hatte sowie für die Ausstellung „Sehn-
suchtsland“ des litauischen Fotografen 
Artūras Va l i auga , die am 06. 03. 2014 
im Gebäude der litauischen Botschaft er-
öffnet wurde. Ebenso wurde Dr. Gitanas 
Nausėda  (SEB-Litauen) für finanzielle 
Unterstützung erwähnt.

Am 05.03.2014, 19.00 Uhr, fand im 
Großen Senatssaal der HUB der Ta-

gungsauftakt statt, der eingeleitet  wurde 
durch drei Begrüßungen: Der Vizeprä-
sident der Humboldt-Universität Prof. 
Michael Kämper-van den Boog-
aar t  sprach im Namen der Universitäts-
leitung, Seine Exzellenz D. Matu l io-
n i s  begrüßte  die Konferenz seitens der 
Botschaft der Republik Litauen und PD 
Dr. Joachim Tauber , Vorsitzender des 
Deutsch- Litauischen Forums e. V. und 
Direktor des Nordost - Instituts in Lüne-
burg, trug Begrüßungsworte der durch 
ihn vertretenen Einrichtungen vor. 
Darauf folgte der aufschlußreiche Fest-
vortrag von Prof.  Dr. Manfred Kle in 
(Bad Honnef) zum Thema  „Kristijonas 
Donelaitis und die preußisch-litauischen 
Identitäten“.

An den folgenden zwei Tagen war 
die Konferenz nach 7 Schwerpunkten 
gegliedert, von denen am 06.03.  die 
Schwerpunkte I. Historischer Hinter-
grund (Moderation: Christiane Schi l -
le r ), II. Donelaitis und seine Zeitge-
nossen, III. Donelaitis’ „Metai“ (Mode-
ration: Grasilda Blaž ienė) und IV. Der 
literarische Kontext der „Metai“ und 
Donelaitis’ deutschsprachige Schriften 
(Moderation: Liane Kle in) sowie am 
07. 03. die Schwerpunkte V. Zur lite-
rarischen Rezeption der Schriften von 
Donelaitis (Moderation: Jürgen Joach-
imstha le r ), VI. Zur sprachlichen Re-
zeption der Schriften von Donelaitis 
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(Moderation: Vilija Geru la i t ienė) 
und VII. Finale (Moderation : Jolanta 
Gelumbecka i tė ) behandelt wurden. 
Dieser geglückte inhaltliche Aufbau kam 
dem Hauptanliegen der Konferenz, die 
ganze Breite der mit Donelaitis in Ver-
bindung stehenden Probleme zu zeigen, 
sehr entgegen.

Auf Elemente daraus verwies bereits 
Christiane Schi l l e r  (Berlin / Darm-
stadt) in ihrer Einführung, indem sie 
darauf aufmerksam machte, dass ein 
breiterer historischer Kontext (z. B. das 
Pfarrhaus in Kleinlitauen und Deutsch-
land oder G. F. Stenders’ enzyklopädi-
sche Interessen im Vergleich zu Donelai-
tis) Neues für die Donelaitis-Forschung 
bringen kann. Diese Breite des Heran-
gehens wird auch in der Überschrift der 
Konferenz „Pfarrer – Mechanikus – Na-
tionaldichter“ signalisiert. 

Shirley Brückner  (Berlin) umriss in 
ihrem umsichtigen Vortrag „Das evange-
lische Pfarrhaus im 18. Jahrhundert“ die 
bedeutende Rolle des Pfarrhauses in den 
ländlichen Gegenden , so auch in Ost-
preußen und anderen deutschen Landen 
als religiös-geistiges und verwaltungs-
mäßiges Zentrum des Dorfes. Damit 
waren die Pfarrer gefordert, auf vielen 
Gebieten neben der religiösen Unter-
weisung der Untertanen tätig zu sein. 
Unter den Tüchtigsten und Begabtesten 
unter ihnen führte das zu einem enzy-
klopädischen Wirken auf solchen Gebie-
ten wie der Landwirtschaft, Gartenkunst, 
dem Bau von Musikinstrumenten, der 
Führung von Dorfchroniken, der  Fest-
haltung des Personenstandswesens  in 

den Kirchenbüchern etc. Aus diesem 
Kosmos des ländlichen Pfarrhauses lässt 
sich vieles aus dem Wirken des Pfarrers 
aus Tolmingkehmen verstehen.

Aus einer ganz anderen Sicht be-
leuchtete Eglė Bukanty tė  (Leipzig) in 
ihrem Vortrag „Preußische Friedhofs-
kultur und Grabinschriften im 18. Jahr-
hundert“ Details des Lebens in Ostpreu-
ßen zur Zeit des Donelaitis.

Grasilda Blaž ienė (Vilnius) stell-
te das große literarische Werk des litau-
ischen Dichters in die Welt der ihn um-
gebenden Namen mit verschiedenen Er-
klärungen vor.

Māra Grudule  (Rīga) hatte ihren 
Vortrag mit  „G. F. Stender – der letti-
sche Donelaitis“ überschrieben. Sehr 
aufschlussreich waren die von ihr auf-
gezeigten Parallelen zwischen Donelai-
tis und dem Älteren Stender, z. B. die 
mechanisch-technischen Interessen: Bau 
einer Waschmaschine, Verfertigung von 
Globen, die Fabeldichtungen beider. 

Anna Helena Feulner  (Berlin) legte 
in ihrem Vortrag „Zur Metrik in Done-
laitis’ Metai“ eine exzellente Studie über 
den Hexameter des Hauptwerkes von 
Donelaitis vor.

Rainer Ecker t  (Berlin) sprach über 
„Phraseologisches  aus Donelaitis“ und 
ging vor allem darauf ein, dass die Phra-
seologie des großen Litauers immer 
noch zu wenig erforscht und systema-
tisch dargestellt ist. Er betrachtete etwas 
näher die aus dem Deutschen übernom-
menen Phraseme (wie z.B. iš ilgos valan-
dos ‘aus langer Weil’; iš geros širdies ‘aus 
gutem Herzen’ sowie aus der Gruppe der 
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Phraseotexteme  die formelhafte Auf-
forderung būk taip gers ‘sei so gut’ und 
die Verfluchung Kad tav Perkuns!‚ Daß 
dich der Teufel (Donnerer) hole!’  Ein-
leitend hatte er die besondere Rolle der 
Humboldt-Universität zu Berlin für die 
Tradition der Donelaitis-Ehrung und 
Donelaitis-Forschung im Zusammen-
hang mit dem Baltistenkreis zu Berlin 
e.V. hingewiesen. Hierher gehört die 
Gründung der Vorgängereinrichtung des 
Baltistenkreises, nämlich der Kommissi-
on zum Studium der baltisch-slawischen 
Beziehungen beim Nationalkomitee der 
Slawisten der DDR (1964 -1990), die vor 
50 Jahren in den Mauern der alma mater 
Beroliniensis stattfand. Die Gründungs-
versammlung begann damals gleich mit 
einem Vortrag von Leonas Stepanauskas 
über Donelaitis. Die Donelaitis-Thema-
tik wurde im Baltistenkreis bis in unsere 
Tage fortgesetzt, wobei dieses Gremium 
vor allem in der Humboldt-Universität 
tagte.

Liane Kle in  (Greifswald) referierte  
„Zum Figurenspektrum in Donelaitis’ 
Metai“. 

Stephan Kess le r  (Greifswald) be-
handelte in seinem Vortrag das The-
ma „Donelaitis’ Metai und Thomsons 
Seasons“. Er befasste sich mit den sehr 
diffizilen Fragen der Gattung des Haupt-
werkes „Metai“. Die „Metai“ sind seiner 
Meinung nach weder eine Idylle noch 
ein Epos und es lassen sich keine eindeu-
tigen engeren Beziehungen zu Thomson 
oder Vergil ermitteln. Dennoch bleibt 
eine Reihe von Fragen in diesem Zu-
sammenhang offen.     

Alina Kuzbor ska  (Olsztyn) refe-
rierte über „Donelaitis’ deutschsprachi-
ge Gedichte“, die ihrer Meinung nach 
eindeutig aufklärerische, z.T. pietistische 
Züge aufweisen. Auch das ist für den Ge-
samtkontext der literarischen Werke des 
Anherrn der litauischen schöngeistigen 
Literatur von nicht geringer Bedeutung.

Die am Freitag, dem 07. März 2014 
gehaltenen Vorträge kann ich leider nur 
summarisch anführen, da ich an dieser 
Sitzung nicht teilnehmen konnte. 

Zum Schwerpunkt V hielten Liu-
cija Ci tav ič iū tė  (Vilnius) Vorträ-
ge über die Erstausgabe der „Me-
tai“ durch M. L. J. Rhesa und  Rūta 
Eidukevič ienė  (Kaunas) über die 
Nachdichtung der „Metai“ durch Dr. H. 
Buddensieg.

Vilija Geru la i t i enė  (Vilnius) re-
ferierte über Donelaitis’ Gedichte bei 
Gottfried Ostermeier (Aus seinem 
Briefwechsel mit Jakob Penzel). Žavinta 
S idabra i tė  (Klaipėda) sprach über den 
didaktischen Kontext der Aufklärung im 
Werk von Donelaitis.

Den Schwerpunkt VI bilde-
ten zwei Referate: Eines von Jolanta 
Gelumbecka i tė  (Frankfurt am Main) 
zum Thema „Donelaitis’ Texte im Alt-
litauischen Referenzkorpus“ und ein 
zweites von Vilma Zuba i t ienė  (Vil-
nius) „Zur Rezeption des donelaitischen 
sprachlichen Materials in der preußisch-
litauischen Lexikographie“.

Im Finalschwerpunkt VII waren zwei 
Vorträge platziert: Einer von Alfred 
Sproede  (Münster) „Donelaitis und 
das ‘Hirtenamt’ aufklärerischer Gemein-
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depfarrer. Zur Poetik und zum ‘Sitz im 
Leben’ der Metai“ sowie ein anderer von 
Jürgen Joachimsthaler (Heidelberg) mit 
der Überschrift  „‘Nach Art der Bau-
ern’. Die Rollen und Masken des Chri-
stian Donalitius“.

Die Konferenz kann als gelungene 
und bedeutendste Veranstaltung zum 
Jubiläumsjahr des großen litauischen 
Poeten in Deutschland gewertet werden, 
die Wissenschaftler aus Litauen, Lett-
land, Polen und Deutschland zusam-

menführte und durch ihre imposante 
Breite, Vielfalt und Tiefe der Darlegun-
gen wertvolle Anregungen für die weite-
re Erforschung und Wirkung des Done-
laitis Textes und Kontextes liefern wird. 
Nomen est Omen, dass sie an der mit 
der Donelaitis-Tradition in Deutschland 
so eng verbundenen Humboldt-Univer-
sität zu Berlin stattfand.

Rainer ECKERT
[rainer_eckert@gmx.net]

TARPTAUTINĖ KONFEREN-
CIJA GREIFSVALDE ,,NAUJI 
BALTŲ KALBŲ MORFOLOGI-
JOS IR SINTAKSĖS TYRIMAI“ 

Ernsto Moritzo Arndto universiteto 
Baltistikos institutas Greifsvalde jau ke-
tvirtąkart kvietė baltistus į tarptautinę 
konferenciją. Šįkart ji buvo skirta baltų 
kalbų morfologijos ir sintaksės klausi-
mams ir vyko kurortiniame Lubmino 
miestelyje. DAAD fondo remtą konfe-
renciją surengė Baltistikos instituto di-
rektorius prof. dr. Stephanas Kess le r i s 
ir jo kvietimu čia dabar dirbantis doc. dr. 
Artūras Judžent i s  iš Vilniaus. Vienas iš 
konferencijos tikslų, anot rengėjų, – su-
teikti galimybę mokslininkams pristatyti 
savo per pastaruosius keliolika metų at-
liktų naujausių gramatinės sandaros ty-
rimų rezultatus, aptarti jų perspektyvas 
ir suteikti postūmį apibendrinamiesiems 
naujos kartos baltų kalbų gramatinės 
sandaros ir jos raidos aprašams, kurie 

remtųsi realia kalbos vartosena ir moder-
nia metodika atliktais tyrimais. Į dviejų 
dienų konferenciją atvyko visas būrys 
mokslininkų iš Lietuvos, Latvijos, Vo-
kietijos, Anglijos, Italijos, Lenkijos bei 
Rusijos. 

Gausiai susirinkusiuosius į konfe-
renciją ir patį Baltistikos institutą, skai-
čiuojantį jau 21 savo prasmingos veiklos 
metus, sveikino Lietuvos ambasados 
Vokietijoje patarėjas Ernestas Mickus . 
Linkėdamas tolimesnio kūrybingo dar-
bo, sveikinimo žodį tarė ir Universiteto 
Filosofijos fakulteto prodekanas prof. dr. 
Micha H. Wer ner i s . Prof. dr. Kess le-
r i s , padėkojęs Judženčiui už konferenci-
jos organizavimą ir atvykusiems palinkė-
jęs gražaus ir prasmingo laiko, konferen-
ciją atidarė. 

Įvadinius pranešimus apie aktua-
lią latvių ir lietuvių kalbotyros būklę 
ir darbus skaitė du pranešėjai. Andra 
Ka lnača  (Ryga) kalbėjo apie šiandie-
nos latvių kalbotyrą, daugiausia dėmesio 


